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Der schweizerische Republikaner
herausgegeben

von Escher und Usteri
Wktalikder» der gesetgebeudeu Räthe der helvetische» Republik.

Band m. n». xxxviii.

Gesezgebung.
Grosser Rath, 27. März.

Präsident Gmür.
f Fortsetzung des Gutachtens über das. Criminals

Eesezbuch.

§ 74. Aehnliche in dem vorigen Artikel benannte Ver-
ràthcreien, die zur Zeit des Krieges gegen die Schweiz,
dem Femd gemacht werden, werden mit der nämlichen
Strafe belegt.

75. Jeder öffentliche Beanne, dem eine Verrich-
tung, Unterhandlung, oder ein militärisches Unternch-
men in Geheim aufgetragen ist, wird mir dem Tode
gestraft, wenn er überwiesen wird, boshaft oder vers
rathe-ischerweise dasselbe den Agenten einer fremden
Macht, oder im Fält eines Kriegs, dem Feind entdeckt
zu haben.

Zweiter Abschnitt.
Von den Verbrechen gegen die innere Sicherheit des

Staates.

j 76. Me Verschwörungen und Anschläge, die
einen Bürgers Krieg im Staat zu erregen abzwecken, und
zu diesem Ende entweder Bürger gegen Burger, oder
gegen die Ausübung der gcsezlichen Gewalt bewaffnen,
sollen mit dem Tode bestraft werden.

77. Alles Anwerben der Soldaten, alles Ausheben
der Truppen, alles Aufsammeln der Waffen und Mus
uikionen, um die im vorigen Artikel angeführte Vers
schwörungen und Anschläge in Ausübung zu bringen;
Jeder Angriff oder Widerstand gegen die öffentliche
Macht, welche die Ausführung dieser Anschläge hin-
d-rn wollte; Jeder Anfall gegen eine Stadt. Festung,
Maeazin und Zeughaus, werden mit dem Tod bestraft.
Dir U Heber, Anführer und die Rat 'gcber ft-l. er Cm-
pöl! ngen, und aile die, so mit den Waffn in der Hand
ertappt werden, sind der nämlichen Strafe unterworfen.

78. D as Einverständnis und die n hereinkunft mit
den Empörern, die von der Art derjcni en sind, on
weichen im 74. j des ersten Abschnitts dieses Tüels
Meldung geschehen ist, werden mit der gleichen Straft
b.le.t.

Ltizern/ den z. April 1799. (lz.Germ. VII^

79. Jeder Commandant eines Truppencorps oder
eines Postens, der gegen den Befehl der Regierung
seine Befchlshaberstelle behalten wird; jeder Comman«
dank, der seine A mee versammelt behalten wird, wenn
deren Vertheilung befohlen worden ist; jeder Befehlsh«
der, der seine Truppen unter den Fahnen behalten wird,
wenn das Abdanken derselben befohlen worden ist, machen
sich des Verbrechens der Empörung schuldig, und werden
mit dem Tode gestraft.

Dritter Abschnitt.
Verbrechen und Unternehmen gegen die Constitution.

80. Jedes Zusamenrotten und Unternehmen um
den Zusamentritt einer Ur - oder Wahlversammlung
zu verhindern oder aufzulösen, wird mit 15 jähriger
Stokhausstraft belegt.

81. Wer überwiesen wird, einen Aktiv-Bürger mit
Gewalt von einer Urversammlung entfernt oder verjagt
zu haben, verfallt in die Straft der Bürgerrechts«
Entsetzung.

82. Wenn Truppen ohne Begehren oder Bewilli«
gung gemeldter Versammlungen, den Ort ihrer Sitzungen
anfallen, oder in ihre Mitre eindringen, so werden
die öffentlichen Beamte, welche die Ordre dazu gege«
bcn, auf iZ Jahr zur Stokhausstrafe verurtheilt.

8Z. Jede Verschwörung oder jedes Unternehmen
um den Zusamentritt des gesezgebcnden Corps zu hin«
dern, oder dasselbe aufzulösen, oder durch Gewalt die
Freiheit in seinen Berarhschlagungen zu stören, jedes
Unternehmen gegen die persönliche Freiheit eines jeden
Einzelnen seiner Glieder, wird mit dem Tode gestraft.
Die »Änliche Strafe ziehen sich alle diejenige auch zu
die an den nämlichen Verschwörungen uno Unrernch«
men durch geacbne oder vollzogne Befehle Ancheil
genommen haben.

84. Wenn die Linienttuppen ohne Begebren oder
Bewilligen des gffezqrbenden Corps naher als auf

chier Stund zu dem Ort, wo dasselbe seine Sitzungen
holt, anrücken oder Quartier nehmen, so werden die

-ersten öffenckichcn Beamte, welche dazu den Befehl qe«

geben haben, oder der Oberbefehlshaber, der ohne



ZvZ

Befehl diese Truppe» dahin vorrücken oder Quartier
nehme» hiesse, zu 10 jähriger Stokhausstrafe verurthcilc.

85 Wer immer das Unternehmen wagte, den Ort
der Sü-ungen desgeftzgebcnden Corps mit bewaffneter
Mannschaft anzufallen, oder dieselbe ohne dessen Be-
willige» oder Begehren dort cinzufübren, wird mit dem
Tode gestraft. Alle diejenigen, welche an dies m Unter-
nehmen durch gegebne oder vollzogn? Befehle Antheil
genommen haben, sind der gleichen im nämlichen Ar-
tckcl bestimmten S'raft unterworfen.

86. Wenn eine Verordnung von der vollziehenden
Gewalt herauskömmt, durch welche im Namen des
Direktoriunis ein Amt vergeben wird, welches nach
der Constitution nur durch die freie Wahl der Bürger
beftzt werden sollte, so verfallen die öffentlichen Beam e,
welche eine solche Verordnung unterzeichnet haben, in die
Strafe derBürgerrechtsentsctzung; diejenige, die an diesem
Verbrechen dnrch Annahm eines solchen Amtes oder durch
Ausübung der ihnen dadurch übertragnen Verrichtungen
Antheil genommen, verfallen in die gleiche Strafe.

87- Jedes Unternehmen oder jede gewaltthatige
.Handlung um den Znfamentritt eines Verwalkungscorps,
eines Gerichtes oder was imm r für einer constitutions-
mäßig und gcsezlichen Versammlung der Gemeinden
oder Municipalitäten zu hindern oder sie auf eine der
Constitution enêgegcngcsezte Weis? aufzulösen wird
mit 6 jähriger Stokhausstrafe, wenn Gewalt mit Waffen
ausgeübt, und mit g jähriger Einfperrung abgestraft,
Wenn Gewalt ohne Waffen gebraucht wurde.

88. Wenn wegen den dabei ausgeübtenGewaltthätig-
keiten ein Bürger fein Leluur verliert, so wird die Todes-
strafe gegen derselben Urheber und gegen alle diejenige
ausgesprochen, die nach dem gegenwärtigen Artikel
dafür verantwortlich sind.

Durch den vorhergehenden und gegenwärtigen Artikel
soll dem Recht nichts benommen seyn, welches durch
die Constitution dem Direktorium in Rüksicht der Ge-
richrshöftn und Verwaltungskammern zustehet.

8y. Jede öffentliche Gewalr die zur Friedenszeit
Befehl gegeben oder unterzeichnet hat, eine grössere
Anzahl Truppen auszuheben oder zu unterhalten, als
das gesczgcbcnde Corps beschlossen hat, verfallt in
2s jährige Stokhausstrafe.

yo. Jede Gewalcchatigkeit, die von den Linien-
lruppen gegen die Bürger ohne gesezmäßigcs Begehren
und ausser den durch das Gescz ausdrücklich vorgesehe-
nen Fällen, ausgeübt würde, wird mit 20 jahriger
Stokhausstrafe belegt.

Wenn wegen den dabei ausgeübten Gewaltthätig-
keiten ein Bürger sei» Leben verliert, so wird die Todes-
strafe gegen die Urheber dieser Gewaltthätigkeiten und

gegen alle diejenige ausgesprochen, die nach dem ge-
genwärtigcn Artikel dafür verantwortlich sind.

yi. "Jedes Unternehmen gegen die persönliche
Freiheit ein s jede» Cmzelnen^ welche die wesentliche

Grundstücke der helvetischen Constitution auSmach^
wird gestraft werden, voie folat: Jeder, was er imnn
für eine Stelle oder Plaz bekleidet, wenn ihm nicht va

Recht, Verhaftsbefehle ergehen zu laßen, dr«rch das
sez eingeräumet ist, der einen Befehl ertheilen, unrest

zeichnen oder vollziehen wird, um eine unter dem Sw'
und Gewalt der helvetischen Geseycn stehende Perw» '
VerHast zu nehmen, oder dieselbe wirklich in VerW
bringen wird, wenn dieses nicht in den durch das G" i
bestimmten Fallen geschieht, um eine solche Person au
der Stelle der Polizei zu überliefern, verfallt in e>"

6jährige Srockhausstrafe.
Y2. Jeder Wächter und Aufseher von Geftî

nißcn, Arbeits- und Arrestshausern, dcr eine ftwl
Person aufnehmen wird, ohne Vorweisung eines
fchls, Verordnung Urtheils'pruchs oder einer a«de>

gefczlichen Verhandlung, wird in 6jährige Sioclha""
strafe verfallt.

yz. Wenn auch eine solche Person zufolg
gestrichen Verordnung in Verhaft gebracht worden »

aber in einem andern Hause als einem aus denen s

sezlich und öffentlich dazu bestimmten innbehalce»
w verfallen alle diejenigen die zu dieser Verhaftung M
fehl gegeben, oder ihr Haus dazu hergckiehcu, oder e>.

solche Person innbchalcen haben, in öjahrige
hausstrafe. Ist dieses Verbrechen zufolg eines vo» M
vollziehenden Gewalt erlaßenen Befehls begangen
den, so wird der Minister, welcher denselben nim
zeichnet hat, mit cchahriger Swckhaussiraft belegt.

yg. Wer immer überwiesen wird, wissentlich".^
freiwillig einen auf die Post überacbencn Brief un"
schlagen, oder das Siegel darauf aufgebrochen s-ch

verlezt zu haben, wird in die Straft dcr Bürg rreeP

En-sezung verfallet. ,u
95. Wann die vollziehende Gewalt einen Be»/

oder eine Verordnung ergehen ließ, um einen ssftx

Beamteten, entweder der gegen ihn auf eine Klagt
seine Verantwortlichkeit, gesezlkh erhobenen gcrichtli^
Verfolgung, oder einer gegen ihn Zufoig dieser Vcr".,
wortlichkeit ausgefällten Straft zu entziehen, ft "ck»,

der Minister, der einen solchen Befehl oder Ver^
nung unterzeichnen wird, oder wer dasselbe vollzog.^
haben wird, zu lojahciger StockhauSstraft vcrnrth^

Vierter A h s ch it i t t.

Verbrechen von Privatpersonen, welche gegen die ^
Gesez schuldige Achtung und Gehorsam, und gege"

das Ansehen dcr dafür aufgestellten össent-
lichen Beamteten begangen werden.

y6. Wen« ein oder mehrere Beamtete oder
sezte, entweder in dcr Ausübung eines Gesttzes, "

^
im Bezug einer gesezlich bewilligten Aastage,
der Vollziehung eines Urcheilcs, Befehls, oder einer M
rechtlichen oderPolizeiversrdnung z ober jeder andere/"'



.vffentliche Gewalt «»vertrauet ist, in gesetzlichen

sà^ung ftincr Verrichtungen diese Form/l " Gehör-
jà^in Gesez" wird ausgesprochen haben: und sich

few ^ Gewalt oder Thathandlungen entgegen-
Eef^t- eracht er sich des Verbrechens des beleidigten
sii^r^ schuldig, und wird zu zjahriger Einsperrnngs-
'"afe verurtheilt.
syWenn der Widerstand mit Waffen geschah,

"'vd ^jährige Kettenstrafe verhängt.
P.^.98. Wenn gedachter Widerstand von mehreren
stch. vereinigt geschieht, deren Anzahl aber unter
de. ist, so wird die Kettenstrase auf 4 Jahre, wenn
d,.^Widerstand ohne Waffn; und aufs Jahre verfuget,

"N er mit Waffen geschah,

als V?' ^àre aber gedachter Widerstand durch mehrere

auf « ^vsonen vereinigt geschehn, so wird diese Strafe
ty/83ahre', wenn er ohne Waffen, und auf i6 Jahre,

" er mit Waffen unteniommen wurde, verhängt.
Wenn ein aufrührerisches Zusammenrotten so

à ^kommen ist, daß man bewaffnete Macht da-
teA" "rauchen muß, und durch einen Polizey Beam-
d«„ v-ie Aufrührer zum drittenmal aufgefordert wur-
Eteu zurükzuziehn, so wird jeder, der auf der
dew V da er Widerstand leistet, ertappt wird, mit

<ode gestraft.
Zlàstch Die im 96, 97, 98, und 9.9 Artikel dieses

ch«t gemeldte Verbre.her, welche selbst Mord-
a>-t.. fangen oder Feuer angelegt haben, werden

vcm gestraft
de», Wer immer einen öffentlichen Beamteten in
sga Augenblicke, wo er seine Verrichtungen ausübet,

' öt, wird zu 2 jähriger Einspernma verurtheilt,
bur^ ,?' Wer gesezltch in Verhaft genommene Personen
Tà^dwalî beftcikt hatte, oder wer überwiesen würde,
freies Semacht zu habe?:, um sie mit Gewalt zu be-

'I >vird mil 3 jähriger Kettenstrase belegt.
Wenn ein selch er im vorigen Artikel genannter

trqyWchkr Feucrgewchr oder andere Mordgewehr ge-

^cheilt ^ 'vird er zu 6 jähriger Kettenstrase ver

Btrb!^' ab er die in den zwei vorigen §§ angeführte
gqn^chen d»rch g oder mehrere Personen vereinigt be.

Worden, so wird die gemeld?« Strafe auf
tvenn das Verbrechen ohne Waffen, und auf

êdkx aî verhängt, wenn die Verbrecher Feuerwaffen
andere Mordgewehre getragen haben.

^ Fünfter Abschnitt.
brechen ter öffentlichen Beamteten in Ausübung

der ihnen anvertrauten Gewalt.

!cb>^?î' Agent der vollziehenden Gewalt, oder
Über d^'ìtlichê Beamtete, der die öffentliche Macht,
Ordert 5" verfügen hat,, gebraucht, oder sie ausge-

^atte, um die Vollziehung eincs Gesetzes oder

den Bezug einer gesetzlich bestiin'.nten Auflage zu verbind
dern wird auf 10 Jahre ins Stock'haus verurtheilt.

107. Jeder Agent der vollziehenden Gewalt, oder je-
der öffentliche Beamtete, der die öffentliche Macht, über
die er zu verfügen hat, gebraucht hatte, oder sie auffor-
oert, um die Vollziehung eines gerichtlichen Spruches,
Befehls oder Verordnung oder eines von Municipal-
oder Polizei - Beamteten oder Vcrwaltungs - Corps er-
lagenen Befehls, oder die Handlung einer gesetzlichen
Gewalt zu verhindern, wird zur 6 jahrigen Einsperrungs-
Strafe verurtheilt. Der Obere, welcher der erste die!

gedachte Befehle dazu ertheilte, wird allein dafür vcrant-
wörtlich seyn, und die in diesem Artikel enthaltene
Strafe auszustehen haben.

103. Wenn als Folge nnd bei Anlaß eines Wider-
standes, wovon in den 2 vorhergehenden Artikeln Mei-
dung geschehen, aufrührerisches Zusammenrotten von
der Art und Weise, wie im 99,100 u. 101 H§. des
vorhergehenden Abschnittes enthalten ist, entstehen würde,
so ist der Agent der vollziehenden Gewalt, oder der
öffentliche Beamtete, dafür verantwortüch, so wie für
alle Mordthaten, Gewalchatigkeiten und Räubereien,
wozu dieser Widerstand Anlaß gegeben hat, und er
wird in diejenige Strafen verfallt, welche gegen Auf-
rührer, Urheber von Mordthaten, Gewalthätigkeiten
und Plünderungen festgesezt sind.

lc>y. Jeder Beamte und jeder dem eine öffentliche
Macht anvertraut ist welche nach gesezlicher Auffor-
dernng sich weigert, dieselbe in Bewegung zu setzen,
wird zu z jähriger Einspcrrungsstraft verfallt.

110. Jeder öffentliche Beamte, der ans Mißbrauch
seines Annes oder unter was immer für einem Vor-
wand unmittelbar die Bürger auffordern würde, dem
Gebe; oder den gesezlichen Gewalten nicht zu gehorchen,
oder sie zu Mordthaten oder anderen Verbrechen auf-
fordern würde, verfallt in 10 jährige Stolhausîîrafe.

Und wenn als Folge und bei Anlaß gedachter
Aufforderungen ein aufrührischcs Zusammenrotten von
der Art und Weise, wie in den §§ 99, 100, i-?,. des
vorhergehenden Abschnittes enthalten ist, oder Mord-
-chaterffoder andere Verbrechen entstehen, so wird der
öffentliche Beamte dafür verantwortlich und er fallt
ja die nämliche Strafen, die gegen Aufrührer und
Urheber von Mordthaten und anderen bei diesem Anlaß
begangnen V-rbrechen vestgeftzt sind.

111. Jeder öffentliche Beamte, der durch eine
höhere dazu berechtigte Gewalt von seinem Amt zurül-
berufen, entsetzet, suspendirt, oder dem die Ausübung
seines Amtes untersagt worden ist, jeder durch die
Wahl oder bloße Ernennung aufgestellte öffentliche
Beamte der nach Verlauf seiner Am'szeit fortfahren
würde seine öffentliche Verrichtungen fortzusetzen, ver-
fällt in 2jahrige Stokhausstrafe.

Wenn als Folge nnd bei Anlaß seines Widerstam



bes ein Zusammenrotte« nach der im §§ 99, 1--0 u.
101. des vorhergehenden Abschnittes angezeigten Art
und Weise, Mord oder anderen Verbrechen begangen
wurden, so wird! gedachter öffentliche Beamte dafür
verantwortlich, und den nämlichen Strafen unterwor-
fen, die gegen Aufrührer und Urheber von Mordthaten
und andern bei diesem Anlaß begangnen Verbrechen
vestgesezt sind.

112. Jedes Mitglied der Gesezgebung, welches
überwiesen wird, durch Geld, Geschenk oder Ver-
spr chen, für seine Meinung bestochen worden zu seyn,
wird mit dem Tode gestraft.

11z. Jeder Beamte der überwiesen wird, um Geld,
Geschenk oder Versprechen seine Meinung gegeben oder
dafür von seiner Gewalt Gebrauch gemacht zu haben,
wird mit der Bürgerrechtsentsetzung gestraft.

114. Jeder Eriminalrichter, jeder Pslizeibeamte
der überwiesen wird in Crimwalsachen seine Meinung
um Geld, Geschenk oder Versprechen gegeben zu haben,
verfallt in 20 jahrige Scokhausstrafe.

115. Die in diesen beiden vorgehenden Artikeln
genennle, werden nebst obigen Strafen noch zu einer
Geldstrafe verurkheilet, deren Werth demjenigen gleich
kommt, was sie empfangen haben.

116. Jeder öffentliche Beamte, der überwiesen
wird, von öffentlichen Geldern für die er Rechnung
zu leisten hatte, etwas entwendet zu haben, verfallt in
lg jahrige Kettenstrafe.

117. Jedi-r öffentliche Beamte der überwiesen
Wird, etwas entwendet oder unterschlagen zu haben,
von Geld, Mobilien, Aktenstücken oder Titeln, welche
ihm vermög seines Amtes nothwendig anvertrauet
tpurden, wird zu 12 jähriger Kettenstrafe verurtheilt.

118. Jeder Kerkermeister oder Wachter, welcher
gesezlich eingesperrte Personen, deren Wache ihm am
vertraut war, gestisseiitlieh entkommen ließ oder wohl
gar ihre Flucht begünstigte, verfallt in 12 jahrige
Kettenstrafe.

i ly. Jeder öffentliche Beamte, jede Person welcher
der Bezug öffentlicher Abgaben und Gefalle anvertraut
ist, wenn sie überwiesen werden selbst oder durch ihre
Aufseher beim Bezug ungerechte Erpressungen ausge-
übet zu haben, verfallen in 6 jährige Kettenstrafe, und
muffen die ungerechter Weise bczogue Summen ersetzen

§ 120. Jeder öffentliche Beamte der überwiesen
wird, in Ausübung feines Amtes betrügerisch gehandelt
zu haben, wird mit 20 jahriger Kettenstrafe belegt.

Sechster Abschnitt.
Verbrechen gegen das Staatseigenthum.

§ 121. Wer immer überwiesen wird, die in der
Circulation befindliche Nauonalmünz-Gatrungen nach-
gcmachet oder verfälschet zu haben, oder wer wissent-
»ich diese verfälschten oder nachgemachten -Münzgat-

tungen in Umlauf gebracht oder ihnen den Eingang à»
die Republik verschaff hat, verfällt injährige Kete
tenstrafe.

122. Wer immer überwiesen wird, das Staats-
siegel nachgestochen zu haben, verfallt in 15 jährige
Kettenstrafe.

12z. Wer immer überwiesen wird den National-
stempcl nachgemachet zu haben, wird zu 12 jahriger
Kettenstrafe verfällt.

124. Wer immer überwiesen wird, den Stempel
zur Gold und Silberprobe, oder die im Namen der
Regierung auf alle Gattungen von Waaren anfgedrükte
Zeichen, nachgemacht zu haben, wird zu 10'jahriger
Kettenstrafe verurtheiir.

125. Jeder andere als der Rechnungsbeamte,
welcher überwiesen wird von den öffentlichen Staats-
geldern oder Mobilien 10 Franken oder darüber am
Werth, gestohlen zu haben, verfallt in 4 jährige Ket-
ttnstrafc, ohne Nachtheil derjenigen Strafen, welche
weiter mtten folgen, und die auf Diebsiahle gesezt siiid,
welche gegen Personen durch Gewalt oder durch Ein-
brechen, durch Einsteigen und mit Hilfefa'.scher Schlüs-
sel ausgeübet werden. In diesen Fällen werden diejc-
nigen Strafen auferlegt, welche gegen solche Dieb-
stähle bestimmt sind, von welchem Wcrrh auch der
Gegenstand des Diebstahls seyn mag.

126. Wer immer überwiesen wird, Feuer in Hâus r,
Magazine, Zeughäuser oder in andere dem Staate
zugehörige Gebäude oder zu brennbaren Sachen ange-
legt zu haben, um dadurch Gebäude, Magazine, Zeuge
Häuser oder anderes öffentliches Eigenthum in Dr.ana
zu stecken, wird mir dem Tode gestraft.

127. Wer immer überwiesen wird, durch Sprengung
einerMine oder durch Leitung derselben, dasim vorigen
Artikel bezeichnete Eigenthum zerstört zu haben, wird
mit dem Tode gestraft.

II. Theil.
Verbrechen gegen Privatpersonen.

Erster Abschnitt.
Verbrechen nnd Unternehmen gegen Privatpersonen.

§ 1Z8. Im Fall eines unwilikührlich begangnen
Mordes, wenn bewiesen werden kann, daß er blos aus

Zufall, der nicht Folge einiger Nachläßigtett, noch ei-

nigcr Unvorsichtigkeit des Thäters war, geschah, so ist

dasselbe nicht als Verbrechen zu bewachten, und es

kann keine Strafe, auch nicht einmal eine bürgerliche
Vcrurthcilmig statt finden.

129. Im Fall eines nnwillkührlich begangenen
Mordes der eben aus Unvorsichtigkeit oder Nachlässigkeit
des Thäters fich ereignete, so ist derselbe nicht als Ver-
brechen zu betrachten, und der Angeklagte Ivszuspw



He« : aber in diesem Fall wird das Gericht über den
Schadenscrsaz und Interesse sprechen/ und nach Um-
ständen auch correktwnelle Strafen verhängen.

izc>. Im Fall eines gesezlichen Morves findet kein
Verbrechen statt, und also keine Strafe und keine bur-
gerliche Vcrurtheilung.

iZl. Der Mord ist als gesezlich zu betrachten;
wenn er durch das Gcscz verordnet/ und von einer ge-
sezlichen Gewalt befohlen ist.

<32. Im Fall eines rechtmäßigen Mordes findet
kein Verbrechen statt / und also keine Strafe und
keine bürgcr ichc Vcrurtheilung.

<33. Der Mord ist als rechtmäßig zu betrachte»/
wenn er als unnachläßlich zur rechtmäßigen Verrhctdi-
gung seiner selbst, oder anderer begangen werden maßte.

<3 i. Jeder ausser den in den vorhergehenden Ar-
tikeln angeführten Fällen, willkührlich begangne Mord ge-
gen Personen mit Waffen, Werkzeugen, oder mit waS im,-

mer für M teln es seyn mag, wird nach Beschaffen-
heit und nach den Umständen des Verbrechens bestimmt
und gestraft, wie folgt:

Ein ohne Vorsatz begangner Mord ist als
eine Mo dthat zu betrachte» / und wird mit 20 jähriger
Kcttenstvafc gebärt.

<36. Ist ne Mordthat auf eine gewaltthätig«: Auf-
foderung erfouwt, und nicht so beschaffen, daß sie als
rechtmäßiger M rd anzusehen wäre, so kann derselbe
erklärt werden, daß er zu entschuldigen sey, und er
wird dann mit <0 jähriger Swkhausstrase gebüßt.

Eine blos durch Schimpfredcn geschehene Auffo-
dcrung kann in keinem Fall als Entschuldigung eines
begangenen Mordes gelten.

<Z7. Ist der Mord an der Person des rcchtmäßi-
gen oder natürlichen Vaters, oder der Mutter, oder
an einem andern mit dem Verbrecher in aufsteigender
Linie rechtmäßig Anverwandten verübt worden, so wird
er als Vatcrmord mit dem Tode gestraft, ohne daß
die im vorigen Artikel angeführte Ausnahme statt haben
kann.

<zs. Ein mit Vorsaz begangner Mord ist als
Meuchelmord zu betrachten, und wird mit dem Tode
gestraft.

<3S. Der durch Gift willkührlich ausgeübte Mord
wird als Verbrechen der Vergiftung angesehen, und
mit dem Tode bestraft.

<0. Ein auch nicht vollbrachter Meuchelmord wird
mit der im <5< §. festgesessen Strafe gebüßt, wenn
der Angriff in der Abficht zu töden, wirklich gefche-
Heu ist.

<4:. Auch ist derjenige Mord als Meuchelmord zu be-

trachten, und als solcher zu bestrafen, welcher zugleich
mit noch andern Verbrechen als Diebstahl, Verletzung
des Gesetzes, Aufruhr und andern dergleichen Verbre-

chu, begangen worden, oder vor oder nach denselben
mit ihnen in Verbindung geschehen ist.

<42. Der Mord durch Vergiftung, wenn er auch
nicht vollbracht worden ist, wird mit der im <38 §.
vcstgesezten Strafe gebüßt, wenn die Vergiftung wirk-
lieh geschah, oder wenn das Gift wirklich in Speisen
oder Getränk gemischt und dargebothen wurde, welche
entweder zum besondern Gebrauch derjenigen Person
gegen welche dieses Unternehmen galt, oder zum Ge-
brauch einer ganzen Familie, Gesellschaft oder Etnwoh-
neb eines ganzen Hauses, oder zum öffentlichen Ge-
brauch bestimmt waren.

<43. In jedem Fall wird derjenige, der dieses
Verbrechens wegen angeklagt wird, frei gesprochen wer-
den, wenn er vor vollbrachter Vergiftung oder ehe da«

Gift in den Speisen und Getränken cntdcke worden ist,
die Ausführung dieses Verbrechens vereitelte entweder
dadurch, daß er gedachte Speisen und Getränke weg-
schafft, oder den Gebrauch davon hinderte.

>44. Wer immer überwiesen wird, einer schwan-
gern Weibsperson Getränke für Abtreibung ihrer Leibs-
frucht abgcreichet, oder ihr dazu durch Gewalt oder
irgend andere Mittel geholfen zu haben, wird mit 20
jähriger Kcttenstrafe belegt.

<45. Alle in den §§ >2?, 129, <<0, <?,, <32 und
<33 gcgcnwärligcn Abschnittes enthaltne Verfügungen
in Bezug eines unwillkührlichen, eines gesessichcn oder
eines rechtmäßigen Mordes sind auch auf die theils un-
willkührlich, theils gesezlich, theils rechtmäßig zugefügte
Verwundungen anzuwenden.

<46. Wegen Verwundungen, die zwar nicht un-
willkührlich zugefügt worden, aber nicht von der hi r
nachfolgenden Art beschaffen stud, kann bürgerliche
Klage auf Entschädigung und Interesse und corrckcio-
nelle Strafen angehoben werden, worüber nach den

Gesetzen der correktioncllen Polizei wird verfügt werden.
<47. Verwundungen, die nicht nnwtllkührltch bc-

gangen wurden, und von der hier nachfolgenden Art
beschaffen sind, geben zur Criminalkiage Anlas, und wer-
den niit den hiemach gencnnten Straft!« belegt.

<4s. Wenn durch gesezliche Zcugniße Kunstvcrstän-
diger bewiesen wird, daß die Verwnndte Person durch
diese Wunden zu aller körperlictien Arbeit für mehr a!S
4o Täge unfähig gemacht worden ist, so wird der Thäter
zur 2 jährigen Einsperrungöstrafe vcrmtheilt.

<4,9. Ist durch diese Verwundung der inißhaudel-
ten Person ein Arm, Fuß oder Seucnkcl gebrochen
worden, so wird die Einspcrrungsstrase auf 3 Jahrs
ausgesprochen.

<5u. Hat die gemißhandelte Person durch diese

Verwundung den gänzlichen Gebrauch eines Auges oder
eines Gliedes verloren, oder ist dieselbe an irgend einem

Theil des Kopfs oder Körpers verstümmelt worden, sd

wird die Einsperrimgsstraft auf 4 Jahre ausgesprochen.



15>. Es wird 6 jähr'ge Kcttenstraft verhängt, wenn
die gemißhandelte Person durch diese Verwundung des
Gesichtes, beider Arme oder beider Füssen vollkommen
beraubt morden ist.

152. Jede Verstümmlung die an des Thäters recht-
mäßigen oder natürlichen Vater oder der Mutter oder
einem andern mit ihm in aufsteigender Linie rcchtmäs-
stgen Anverwandten verübet worden, wird mit 20 jähriger
Kcitenstraft belegt.

15Z. Wenn die in §§ i4«, 149, i5o, 151 u. i5ê.
verzeichnete Gewaltthätigkeiten mir Vorsaz und nach
vorhcrgegangncm Aufpassen begangen worden sind, so

wird der Thäter mit dem Tode gestraft.
154. Auf das Verbrechen des Eastrirens wird die

Todesstrafe ausgesprochen.,
155. Die Notyzüchügung wird mit 6 jähriger Kct-

tcnstraft gebüssct.
i5S. Die im vorigen Artikel bestimmte Strafe wird

auf 12 Jahre ausgesprochen, wenn dieses Verbrechen an
einer Weibsperson, die noch nicht vollkommen i4Jahr
alt ist, begangen würde, oder wann der Thäter durch
Gcwait und Hilfe eines oder mehrerer Mitschuldigen
sein Verbrechen in Ausübung gebracht hätte.

157. Wer immer überwiesen wird, eine Wcibspcr-
son die noch nicht vollkommen i4 Jahr alt ist, aus dem

Haus derjenigen Personen, deren Gewalt gedachte Per-
son unterworfen ist, oder aus dem Haus in welches diese

Person zur Erziehung oder sonst von den ihrigen gethan
war, mit Gewalt und in der Absicht sie zu mißbrauchen
und ste zu bcsch'mpftn,, entführt zu haben, verfällt in
12 jährige Kcttensirafe.

158. Wer immer ühernsteftn wird, gefliefientlich
einem andern dos Zeugniß seines bürgerlichen Zustandes
zerstört zu haben, wird mit 12 jähriger Kettensirafe be-

legt.
i5y. Jede geheurathete Person, die vor Auflösung

der ersten Ehe einen zweiten Ehecvntract eingehet, wird
in r2 jährige Kettcnstrafc verurtheilet. Im Fall der An-
klage wegen diesem Verbrechen, kann die Ausnahme von
ehelicher'Beglaubigung statt finden, wann sie bewiesen
wird.

Zweiter Abschnitt.
Verbrechen und Vergehen gegen das Eigenthum.

160. Jeder Dicbstahl, der mit Gewalt an Per-
sonen verübt worden ist, wird mit io jähriger Ketten-
strafe belegt.

zöi. Wenn dieser Diebstahl mit Gewalt an Per-
Anen auf einer Landstraße, einer Eaße, oder auf ei-

mm öffentlichen Plaz, oder in dem Haus selbst ge-
fthehen, so wirb dieses Verbrechen mit 14 jahriger
Kettenstroft belegt.

162. Das im vorigen Artikel gemcldte Verbrechen
Wird wir »h jähriger Kettensirafe b?legt, wenn der

Thäter entweder allein oder mit Hilfe seiner Mitschul-
digen in das Innere des Hauses oder die Wohnung
wo er dieses Verbrechen begicng, eingedrungen, oder
Thüren oder Schlösser erbrochen, oder falsche Schläft
sel gebraucht, oder Mamrn, Dacher oder andere zur
Sicherheit eines selchen Hauses von Aussen augebrachte
Beschlüsse, mit Leitern bestiegen, oder wann der Thä-
ter im nämlichen Haus gewöhnet oder dort zu Tuch
gegangen, oder dariun aufgenommen ward, um gegen
Bezahlung darinn zu arbeiten oder andere Dienste zu
leisten, oder wenn er endlich unter dem T'lel der Gast-
ftcundfthaft sich darinn aufgehalten hat.

löz. Die Dauer der Strafe der in den drei vor-
hergehenden Artikeln angeführten Verbrechen, wird
für jeden der nachfolgenden Umstände, der sich bei
einem sslchen Verbrechen zeigen sollte, um 4 Jahr
verlängert, nämlich:

1) Wenn das Verbrechen zur Nachtszeit begangen
wurde.

2) Wenn dasselbe durch zwei oder mehrere Personen
vollzogen wurde.

3) Wenn der Thäter oder die Thäter dieser Verbrechen
Feuerwaffen oder andere Mordgcwchrc bei sich

trugen.

164. So viele solcher Umstände aber sich auch bei
einem solchen Verbrechen ergeben sollten, so kann doch
die Dauer der auf die in den vorhergehenden vier §§
angeführten Verbrechen gcftzten Strafe nicht länger
als auf 24 Jahr sich erstrecken.

165. Jeder andere Diel stahl, der ohne Gewalthä-
tigkeir gegen jemand, mittels eines geschehenen Ein-
bruchs, entweder durch den Thäter oder seinem Mit-
schuldigen verübet worden, wird mit 8 jahriger Ketten-
strafe belegt.

166. Jeter der nachfolgenden Umständen, mit wel-
Wen dieses Verbrechen geschah, wird tue Dauer dieser

Straft auf 2 Jahre verlängern. Nämlich :

1) Wenn bei den äußern Porten, oder den außeuhcx
bei den Gebäuden und Häusern angebrachten Beschlüßen
eingebrochen worden ist.

2) Wenn das Verbrechen in einem wirklich bewohn-

ten, oder zur Bcwohnung bestimmten Haus begangen
worsen ist.

Z ^ Wenn dasselbe zur Nachtzeit geschah.
4) Wenn es durch 2 oder mehrere Personen ausgeübt

worden.
5) Wenn der Thäter oder die Thäter Feucrgcwehr

oder anderes Mordgcwehr bei sich trugen.
167. Ist aber der Dicbstakl durch einen Einbruch

im innern eines Hauses geschehen, durch jemanden der

darinn wohnte, oder dort zu Tuch gieng, oder darinn
aufgenommen war um gegen Besoldung dort zu dicuen
oder zu arbeiten oder der unter dem Namen der Gafft



ft-eundschaft sich darinn aufgehauen : so wird ein solcher
Einbruch eben so gkstraset, als wenn er von ausscnher
des .danses geschehen wäre, und der Thäler in diejenige
Strafe vcrmthcilct, weiche in den vorhergehenden Artn
keln auf einen von aussen begangenen Einbruch nach Be-
schaffenhcit dor Umstände fcstgcse;t worden ist.

r6z. Der mittels falscher Schlüsseln begangene Dieb-
stahl, wird mit s jähriger Kcttenstrafe belegt.

i6y> Jeder der nachfolgenden Umstände, unter
welchem dieses qemeldte Verbrechen geschieht, wird die
Dauer- dieser im vorigen Artikel angeführten Strafe,
auf 2 Jahre verlangern; nämlich:

1) Wenn dieses Verbrechen in einem wirklich be-
wohnten oder zur Bewohnung dienenden Hause ver-
übet worden.

2) Wenn es zur Nachtszeit geschah.
3) Wenn es durch 2 oder mehrere Personen be-

gangen wurde.

4) Wenn der Thater oder die Thäter Feuerwaffen
oder andere Mordgewchre bei sich trugen.

5) Wenn der Verbrecher selbst diese falsche Schlüssel
gemacht hat, die er zur Vollbringung dieses Verbrechens
gebraucht.

6) Wenn dieses Verbrechen durch denjenigen Hand-
werksmann, der die mit Hilfe dieser falfcl>en Schlüsseln
aufgebrochne Schlösser verfertiget hat, oder durch dem
jenigen Schlosser geschah, welcher vorhin in diesem
Haus zur Schlosserarbcit gebrauchet wurde.

170- Jeder Diebstahl, bei welchem Dächer, Mau-
ren oder aude-e von aussenher angebrachte Beschlüsse
eines Gebäudes oder Hauses mit Leitercn bestiegen wur-
drn, wird mit 8 jahriger Kettenstrafe belegt.

171. Jeder der nachfolgenden Umstände unter
welchem dieses Verbrechen begangen worden, wird
die Dauer dev im vorigen § angeführten Strafe auf
2 Jahr verlängern, nämlich:

1) Wenn dieses Verbrechen in einem wirklich bc-
wohnten oder zur Bewohnung bestimmten Hause
geschah.

s) Wenn es zur Nachts-eit ausgeübet ward.
2) Wenn es durch zwei oder mehrere Personen voll-

zogen wurde.
3) Wenn der Thäter oder die Thäter Feuerwaffen

oder andere Mordgewehre trugen.

.171. Wenn der Diebstahl im Innern des Hauses
verübet w.rdcn durch jemanden, der darinn wohnet
oder zu Tisch geht oder darinn aufgenommen ist, um
gegen Besoldung dort zu arbeiten, oder der sich darinn
unter dem Titel der Gastfreundschaft anshält, so-wird
8 lahrige Kettenstrafe verhängt.

(Die Fortsetzung folgt.)

las Vvllziehungzdirektorîmn au den Regie-
rungvsiatthaltcr des Kantons Zürich.

Bürger Statthalter?
Ueber eure Berichte vom 24. und 2Z Märj be-

zeugt euch das Vollziehungsdirektorium volle Zuftic-
denheit; es ladet euch ein, dieselbe'mit gleicher Tha«
tigkeit und Regelmäßigkeit fortzusetzen. Sehr berühr»
gend und erfreuend ist es für. die Regierung ein.n s»

wichtigen Theil der Republik, wie der Kanton Zürich
ist, einem Mann von solchem Patriotismus und uner,
müdctcr Thätigkeit anvertraut zu haben. So wie euch,
Bürger Regierungsstatchaiter. so bezeugt das Vollzie-
hungsdirekcoriiim auch dem Bürger Unterstatthalter
Tobler den wärmsten Dank ru d d-n lebhaftesten Bei-
fall. Unermüdlich Ist auch die Thätigkeit dieses lez-
tern, und lincrschütkert sein Muth. B zeugt euerm
würdigen Gehülfen im Namen der Regierung, im
Namen des Vaterlandes, förmlich in den stärksten
und feierlichsten Ausdrücken, daß er durch seine Sorg«
fält, dnrch Vereinigung der Klugheit und Energie,
zur Rettung des Staates, zur Rettung der guten
'Sache der Freiheit und zur Behauptung der National-
ebre alles nur Mögliche gethan habe. Ein solcher
Bürger verdient den schönen Namen eines Schwet-
zers, eines ächten Sohnes der Freiheit. Mit euch
beiden, Bürger Regicru.igsstatthaltcr und Bürger Um
terstatthaltcr, rheüt das gleiche Lob auch der Bürger
Wipf» Unterstatthalter von Benkcn.

Zu eurer Zufriedenheit soll die Nachricht dienxn,
daß nun von dem Direktorium wirklich der Befehl
ausgegangen, die Elite in Bewegung zu fetzen. So,
wohl nach cuern eignen Zeugnissen als aus mehrern
andern Beweisen und Proben überzeugt sich dasselbe,
daß der biedergesinnte Kanton Zürich willig und freu-
dig dein Rufe des Vaterlandes entsprechen und daß
die Mannschaft desselben mit Entschlossenheit unter die

Fahnen der Ehre hinfliegen werde.

Republikanischer Gruß.

Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,
B a y.

Im Namen des Direktoriums, der Gen. Sekr.

Mousson.

Die Bürger der Gemeinde Fryburg, an die
gesezgebenden Räthe der einen und un-
theilbaren helvetischen Republik

Fryburg, den 10. März <79?«

Bürger Gesezgeber!
Die Hoffnung zum Frieden verschwindet also,

nach so langer und suffer Erwartung ; das Vaterland
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